
 

 

 

PRESSEMITTEILUNG 

 

Hamilton präsentiert „VisiFerm mA“, die nächste 

Generation optischer Sauerstoffsensoren 

Längere Lebensdauer der Kappe und weniger Kalibrierungen reduzieren 

erheblich den Wartungsaufwand und die Kosten 

 

(Bonaduz, 12.09.2019) – Hamilton Prozessanalytik hat die nächste Generation der 

beliebten VisiFerm-Sensoren zur Messung des gelösten Sauerstoffs präsentiert. Der 

„VisiFerm mA“ kommt nun mit weitaus weniger Kalibrierungen aus, ohne das Risiko 

von Messabweichungen zu erhöhen. Gleichzeitig wurde auch die Lebensdauer 

verlängert.  

Der neue „VisiFerm mA“ basiert auf der bewährten VisiFerm Sensorfamilie, die nach 

dem von Hamilton 2007 eingeführten optischen Messprinzip arbeitet. Heute ist diese 

Technologie die bevorzugte Messmethode in vielen biologischen 

Produktionsprozessen. 

„Eine signifikant höhere Lebensdauer der Kappe und eine reduzierte 

Signalabweichung machen unseren neuen VisiFerm mA Sensor einzigartig“, erklärt 

Jahir Kololli, Senior Product Manager im Bereich Prozessanalytik der Hamilton 

Bonaduz AG und ergänzt, dass der Bedarf an Kalibrierungen um 80 Prozent reduziert 

und der Wartungsaufwand sowie die Kosten gesenkt werden konnten.  

Heutzutage werden optische Sauerstoffsensoren meist nach jeder Charge kalibriert, 

um kostspieligen Messabweichungen vorzubeugen. Jede Anwendung ist jedoch 

einzigartig und individuelle Faktoren vor Ort, wie zum Beispiel das Alter des Sensors, 

die Temperatur oder mögliche chemische oder physikalische Beschädigungen tragen 

alle zum relativen Fehler einer Messung bei. Algorithmen zur Begrenzung von 

Alterungs- und Temperaturfehlern sind daher nur begrenzt anwendbar. Bei der 

Entwicklung dieser nächsten Generation des VisiFerm Sensors haben die Ingenieure 

von Hamilton nach Lösungen gesucht, den negativen Einfluss von SIP/CIP und 

Fotobleichungen zu überwinden, um die Notwendigkeit häufiger Kalibrierungen und 



 

unnötiger Abweichungsberichte zu verringern. Das erforderte Innovationen im Sensor- 

und Kappendesign. „Wir konnten beide Schlüsselkomponenten verbessern und sind 

nun stolz, den enorm robusten „VisiFerm mA“ präsentieren zu können“, berichtet Jahir 

Kololli. 

Ein weiterer Vorteil der VisiFerm Sensoren ist der bewährte integrierte 

Mikrotransmitter, welcher Signalstörungen beseitigt und die Lebensdauer von Sensor 

und Kappe sowie notwendig werdende Kalibrierungen und Fehlerdiagnosen 

vorhersagt. Dies kann in einem kontrollierten Labor oder auch at-line durchgeführt 

werden. Zudem wird die Dokumentation durch die automatische Berichterstattung 

vereinfacht. 

VisiFerm ist in verschiedenen Konfigurationen erhältlich, so dass die 

Anwendungsanforderungen im GMP Umfeld erfüllt werden können. So ist der VisiFerm 

mA mit verschiedenen elektrischen Anschlüssen, Sensorkappen, Firmware-Versionen 

und ATEX, FDA und USP Class VI Zertifikationen erhältlich, wobei das Messprinzip bei 

allen Modellen identisch ist, um unabhängig von der jeweiligen Anwendung eine 

gleichbleibende Leistung und Zuverlässigkeit sicherzustellen.  

Detaillierte Informationen zum Sensor können auf der Homepage von Hamilton 

abgerufen werden: https://www.hamiltoncompany.com/visiferm-ma 

 

 

https://www.hamiltoncompany.com/visiferm-ma


 

 

Der neue VisiFerm mA wurde speziell für Produktionsumgebungen entwickelt und ist 

eine einfache 2-Draht-4-20-mA-Installation (HART) mit ATEX-Zulassung. Er mindert 

die negativen Auswirkungen von Sensoralterung, Temperatur und Fotobleichung. 

 

 

 

Die Abweichungstoleranz gängiger ODO-Kappen (dunkelblau) könnte nach nur 2 

Produktionszyklen (bzw. Produktionsprozessen oder Chargen) überschritten werden 

und somit eine häufige Kalibrierung erfordern. Die neuesten ODO-Kappen (hellblau), 



 

die für den VisiFerm mA entwickelt wurden, ermöglichen bis zu 13 Zyklen, bevor eine 

Kalibrierung erforderlich wird. 
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Über HAMILTON: 

Der Bereich der Prozessanalytik ist einer der schnell wachsenden Geschäftseinheiten 

von Hamilton. 1989 entwickelte das Unternehmen die ersten pH Sensoren und ist 

seitdem kontinuierlich gewachsen. Heute umfasst das Portfolio Parameter wie pH-

Wert, ORP, Leitfähigkeit, gelöster Sauerstoff sowie die Gesamt- und Lebendzelldichte. 

Mit diesem Spektrum an Lösungen deckt der Experte insbesondere die Biopharma- 

und Chemiebranche sowie Brauereien ab. Dabei stellen die Arc Sensoren eine wichtige 

Entwicklung der letzten Jahre dar, denn die integrierten Mikro-Transmitter machen 

externe Transmitter überflüssig. Mit den Single-Use Sensoren hat Hamilton auf die 

Anforderungen der Bioprozesstechnik reagiert und entsprechende pH- und 

Sauerstoffsensoren entwickelt. Neben Sensoren liefert die Prozessanalytik die 

dazugehörigen Kabel, Armaturen, Transmitter, Puffer, Standards sowie Zubehör.  

Die Geschichte von Hamilton begann in den späten 1940er Jahren in Kalifornien. Heute 

ist das Unternehmen mit Hauptniederlassungen in Reno, Nevada; Franklin, 

Massachusetts (beide USA), Bonaduz, Ems (beide Schweiz), Timisoara (Rumänien) 

sowie Vertriebsbüros auf der ganzen Welt global aufgestellt. Mit den 

Tochtergesellschaften und über 2500 Angestellten ist Hamilton führend bei der 

Entwicklung und Produktion in den Bereichen Liquid Handling, Prozessanalytik, 

Robotics, Medical sowie automatisierten Lagerlösungen. 
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Jansen Communications 

Public Relations & Marketing 

Technology Center Siegen 

Birlenbacher Str. 18  

D-57078 Siegen 

Phone: +49 (0) 271 70 30 21-0 

info@jansen-communications.de 

www.jansen-communications.de  

Kontakt zum Unternehmen: 

Hamilton Bonaduz AG 

Via Crusch 8 

CH-7402 Bonaduz 

Phone: +41 58 610 10 10 

contact.pa.ch@hamilton.ch 

www.hamiltoncompany.com  
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